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lich dem übrigen Wohnraum 
gleich. Insgesamt steigt der 
Stellenwert des Bades deutlich 
an. Mit dem wachsenden Desi-
gnanspruch im Sanitärbereich 
erhöhen sich ebenso die An-
forderungen an Material und 
Qualität. 

Das Badezimmer kann heute 
direkt zum Wohnbereich ge-
zählt werden. Da in der Regel 
nur zeitweise feuchte Luft das 
Innenklima prägt, sind dem 
Materialeinsatz – und damit 
den individuellen Wünschen 
der Verbraucher – kaum Gren-
zen gesetzt. Die Badmöbelher-
steller sind also aufgefordert, 
unter Berücksichtigung der 
sicherheitstechnischen Vor-
schriften Möbel mit hohem 
Design- und Qualitätsanspruch 
zu produzieren, um der aktuel-
len Kundennachfrage gerecht 
zu werden. 

Das neue Merkblatt gilt ent-
sprechend für Badmöbel mit 

gehobenen Anforderungen für 
Bäder des privaten Wohnbe-
reiches und bei bestimmungs-
gemäßer Nutzung. Es enthält 
Informationen zu Aufbau, 
Platzierung und Reinigung 
der Badmöbel sowie Tipps zur 
ausreichenden Belüftung des 
Badezimmers. Badmöbelkom-
ponenten, Materialien und 
spezifische Einflussfaktoren in 
Baderäumen werden darge-
stellt und mit Erläuterung der 

Anforderungen an Sicherheit, 
Verarbeitung, Befestigung, 
Elektrik und Kennzeichnung 
verbunden. Bäder für den 
Einsatz im Caravan und auf 
Schiffen etc. fallen nicht unter 
dieses Merkblatt. Bei Bedarf 
können spezifische Anforde-
rungen zwischen Hersteller 
und Händler oder den jewei-
ligen Interessenten festgelegt 
werden.

Viktor zastolsky / Fotolia.com
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Die Branchenverbände von In-
dustrie und Handel haben eine 
Vereinbarung über die gesetz-
lichen Anforderungen an die 
Kennzeichnung von Küchen-
möbeln nach dem Geräte- 
und Produktsicherheitsgesetz 
(GPSG) getroffen. Hierdurch 
wird klargestellt, in welcher 
Form und an welcher Stelle 
eine Kennzeichnung nach der 
gesetzlichen Regelung gebo-
ten ist.

Nach dem Gesetz über tech-
nische Arbeitsmittel und Ver-
braucherprodukte (GPSG) hat 
der Hersteller seinen Namen 
und seine Anschrift auf dem 
Verbraucherprodukt oder 
auf dessen Verpackung an-
zubringen. Ebenfalls ist das 
Verbraucherprodukt so zu 
kennzeichnen, dass es eindeu-

tig identifiziert werden kann. 
Diese im GPSG vorgeschriebe-
nen Kennzeichnungspflichten 
sind nach übereinstimmender 
Auffassung der drei Branchen-
verbände Bundesverband des 
deutschen Möbel-, Küchen- 
und Einrichtungsfachhandels 
(BVDM), Verband der Deut-
schen Küchenmöbelindustrie 
(VdDK) und Zentralverband 
Gewerblicher Verbundgruppen 
(ZGV) Teil eines gesetzlichen 
Präventions- und Sicherheits-
systems. 

Die genannten Branchenver-
bände von Industrie und Han-
del haben hierüber nun eine 
Vereinbarung getroffen. Darin 
wird ausdrücklich festgestellt, 
dass im Falle fest eingebauter 
Küchen (Einbauküchen) die 
gesetzlichen Anforderungen 

nur zu gewährleisten sind, 
wenn die Hersteller- und Iden-
titätskennzeichnung direkt 
und ohne vorherigen bauli-
chen Aufwand erkennbar sind. 
Eine Anbringung an der Rück-
seite der Küchenmöbel ist da-
her nach übereinstimmender 
Auffassung nicht geeignet, 
die gesetzlichen Vorgaben zu 
erfüllen. Bei Küchenmöbeln 
zum Selbsteinbau mag die-
se Lösung noch ausreichend 
sein, in vielen anderen Fällen 
ist diese Kennzeichnungsart 
jedoch nicht sehr praktikabel. 
Für wenig sinnvoll halten die 
Branchenverbände ebenso die 
Anbringung der Kennzeich-
nung nur auf der Verpackung.

Vereinbarung der 
Branchenverbände 

BVDM, VdDK  
und ZGV  

zur Kennzeichnung 
von Küchenmöbeln 
nach dem Geräte- 

und Produktsicher-
heitsgesetz
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Zwischenbilanz 
der Zusammen-

arbeit mit  
Zentek

Seit 2006 ist die Zentek GmbH 
& Co. KG operativer Entsor-
gungspartner der Küchenmö-
bel- und Elektroindustrie. Im 
Auftrag von rund 170 Unter-
nehmen werden durch Zentek 
Verkaufs- und Transportver-
packungen von Küchenmö-
beln und der so genannten 
Weißen Ware (Haushalts- und 
Küchengeräte) beim Fach- und 
Einzelhandel entsorgt.

Zentek konnte sich in 2005 in 
mehreren Verhandlungsrunden 
mit den beteiligten Verbänden 
AMK, VdDK und ZVEI gegen 
die Mitbewerber durchsetzen. 
In der Anfangsphase des neuen 
Projekts war der Anschluss der 
rund 18.000 Anfallstellen eine 
Herausforderung, die Zentek 
trotz widriger Umstände pro-
fessionell gemeistert hat.

„Zentek hat mit ihrer Fach-
kompetenz und deutlich aus-
geprägten Serviceorientierung 
die Branche voll überzeugt“, 
so das Fazit des VdDK-Ge-
schäftführers Dr. Lucas Heu-
mann im dritten Jahr der Zu-
sammenarbeit. 

Der verantwortliche Projekt-
leiter Achim Gibson (Zentek) 
betont: „Die Hersteller und 
deren Kunden profitieren 
seit der Umstellung von dem 
neuen Schwung, den Zentek 
in die Branchenlösung bringt. 
Mit einem hervorragendem 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
und hohem Serviceanspruch 
sind wir entschlossen, neue 
Leistungsmaßstäbe zu set-
zen.“

Nils Röpke, Geschäftsführer 
der Zentek, versichert: „Das 
erworbene Vertrauen der 
Branche in Zentek als kom-
petenten Entsorgungspart-
ner möchten wir zukunftsfä-

hig ausbauen. Mit dem neuen 
Service des ‚Dualen Systems 
Zentek’ für die haushaltsnahe 
Verpackungsentsorgung bie-
ten wir unseren Kunden jetzt 
alle Optionen zur Erfüllung der 
Herstellerpflichten in Deutsch-
land aus einer Hand. Als näch-
stes Vorhaben möchten wir 
den Herstellern die Erfüllung 
von Recyclinganforderungen 
auch in ihren Auslandsmärk-
ten anbieten.“

Über Zentek
Zentek ist ein 1995 gegrün-
detes Gemeinschaftsunter-
nehmen der führenden kon-
zernunabhängigen Entsorger 
in Deutschland. Gesellschaf-
ter sind die Unternehmen Ja-
kob Becker GmbH & Co. KG 
(Mehlingen), Logex System 
GmbH & Co. KG (Ingolstadt), 
Nehlsen AG (Bremen), Strat-
mann Städtereinigung GmbH 
& Co. KG (Bestwig), Tönsmeier 
Entsorgungswirtschaft GmbH 
& Co. KG (Porta Westfalica). 

Das Netz der Zentek-Syste-
mentsorger umfasst über 250 
Standorte in Deutschland. Die 
Systemzentrale in Köln koordi-

niert die Organisation, Durch-
führung und Abrechnung der 
Entsorgungsdienstleistungen 
und ist der zentrale Ansprech- 
und Vertragspartner für alle 
Kunden.

Zentek entwickelt und ver-
marktet für überregional, bun-
desweit und grenzüberschrei-
tend tätige Unternehmen flä-
chendeckende Entsorgungs-
systeme. Zentek zählt zu den 
führenden Anbietern in den 
Branchen Bau, Kfz und Handel. 
Weitere wichtige Geschäftsfel-
der des Unternehmens sind 
Systemlösungen für die Ent-
sorgung von Elektronikschrott 
(WEEE) sowie das Duale Sy-
stem Zentek. Mit dem Dualen 
System Zentek positioniert sich 
Zentek als Komplettanbieter in 
der Verpackungsentsorgung. 
Das Unternehmen verfügt 
hierzu bereits über langjähri-
ge Erfahrung in den Bereichen 
Transportverpackung sowie 
bei der Selbstentsorgung von 
Verkaufsverpackungen.
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Interessen-
gemeinschaft 

Leichtbau e. V. 
(igeL) gegründet

Der traditionelle „Schwerbau“ 
von Möbeln steht unter dem 
Druck steigender Energieprei-
se, der Rohstoffverknappung, 
der Konkurrenz durch Billigim-
porte sowie dem Zwang not-
wendiger Reduzierungen von 
Logistikkosten. Darüber hin-
aus drohen rechtliche Restrik-
tionen durch eine Gewichts-
begrenzung bei Mitnahmemö-
beln. Die zunehmende Mobili-
tät und der Trend zur Technik-
integration stellen zusätzliche 
Herausforderungen dar.

Leichtbau ist gerade bei Mö-
beln eine Alternative zur Be-
wältigung dieser Herausforde-
rungen und bietet ein neues 
gestalterisch-technisches Di-
versifikationspotenzial – ein 
Potenzial, das zudem Chancen 
für die Erschließung neuer 
Märkte eröffnet.

In diesem Kontext haben die 
Verbände der Holz- und Mö-
belindustrie zusammen mit der 
FH Lippe und Höxter die Inter-
essengemeinschaft Leichtbau 
e. V. (igeL) gegründet. Der 
Verein möchte alle interessier-
ten Teilnehmer der gesamten 
Wertschöpfungskette „Leicht-
bau“ zusammenführen und 
gemeinsam an Lösungen für 
die Konstruktion und Produk-
tion von leichten Möbeln ar-
beiten.

Ziel ist die Verbreitung der 
Leichtbauidee für die Allge-
meinheit durch ideelle und 
materielle Förderung der 
Leichtbaukonstruktion im in-
dustriellen wie handwerkli-
chen Möbel- und Innenaus-
bau einschließlich des Inge-
nieur-Holzbaus. Hierzu ist ein 
Kooperationsnetzwerk von 
wissenschaftlicher Forschung, 
Lehrtätigkeit sowie industriel-

ler und handwerklicher Praxis 
aller Verarbeitungsstufen ge-
plant. 

Hinzu kommt die Einwerbung 
von Fördermitteln aus öffentli-
cher Forschungs-, Technologie- 
und Wirtschaftsförderung auf 
allen Ebenen. Weiterhin sol-
len Forschungs- und Entwick-
lungsprojekte durchgeführt 
und ihre Ergebnisse publiziert 
werden. Dabei steht der Wis-
senstransfer im Rahmen von 
Symposien, Kolloquien, Vor-
trags- und Diskussionsveran-
staltungen sowie Workshops 
im Fokus.

Aber auch die Ausbildung im 
Leichtbau – insbesondere im 
Studium und in berufsbeglei-
tender Weiterbildung – soll 
gefördert werden. Geplant 
sind studienbegleitende stu-
dentische Arbeiten und Wett-
bewerbe. Darüber hinaus ist 
die Verbreitung von Informa-
tionen an Schüler, Auszubil-
dende, Studierende und Be-
rufstätige über Bildungs- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten 
im Segment Leichtbau uner-
lässlich.

Durch die Mitgliedschaft von 
interessierten Unternehmen 
aus Industrie und Handwerk 
sowie aus allen Verarbeitungs-
stufen werden neue Partner-
schaften geschmiedet. Mö-
belhersteller, Caravanbauer, 
Lieferanten von Werkstoffen 
und Fertigungsmaterialien, 
Maschinen- und Anlagenbau-
er, aber auch Beratungsun-
ternehmen und Anbieter von 
Softwarelösungen bilden die 
gesamte Wertschöpfungskette 
ab.

Ansprechpartner: 
Dr. Olaf Plümer
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Sechs Jahre lang war sie die 
wichtigste Ideenplattform zur 
Modernisierung der Möbelin-
dustrie in Nordrhein-Westfalen: 
die „ZiMit – Zukunftsinitiative 
Möbelindustrie Nordrhein-
Westfalen“. Am 5. November 
2007 fand in Blomberg/Lippe 
der große Abschlusskongress 
der Initiative statt: Die ZiMit 
zog Bilanz und wurde in Anwe-
senheit hoher politischer Ver-
treter in die Eigenständigkeit 
entlassen.

Insgesamt 90 Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmervertreter aus 
der nordrhein-westfälischen 
Möbelindustrie, ebenso Teil-
nehmer aus Politik und Wis-
senschaft versammelten sich 
am 5.11.2007 zum großen 
Abschlusskongress der ZiMit 
in Blomberg/Lippe. Führende 
Politiker aus Bund und Land 
hatten es sich nicht nehmen 
lassen, zu diesem Anlass in die 
lippische Burgstadt zu reisen: 
Christa Thoben, als Ministerin 
für Wirtschaft, Mittelstand und 
Energie des Landes Nordrhein-
Westfalen, die Schirmherrin der 
Initiative, würdigte die ZiMit als 
„Erfolgsmodell mit Zukunft“.

Die ZiMit, die 2001 in einer 
gemeinsamen Aktion von der 
Landesregierung, den Arbeit-
geberverbänden der Möbelin-
dustrie und der IG Metall NRW 
ins Leben gerufen wurde, habe 
„zahlreiche zukunftsweisende 
Innovationen in der Möbelwirt-
schaft angeregt, in Leitprojek-
ten demonstriert und erfolg-
reich umgesetzt“. Als einen 
wichtigen Schwerpunkt nannte 
Frau Ministerin Thoben die Er-
schließung von wichtigen Aus-
landsmärkten, die Einführung 
eines brancheneinheitlichen, 
elektronischen Datenverkehrs, 
den Ausbau des Know-how-
Transfers zwischen Wissen-
schaft und Wirtschaft sowie die 
Weiterentwicklung von Qualifi-
zierungsangeboten. Die ZiMit 
entspreche damit den Leitlini-
en der Landespolitik, Cluster 
und Netzwerke aufzubauen, in 
denen der Innovationstransfer 
branchenübergreifend und ent-
lang der gesamten Wertschöp-
fungskette organisiert und be-
schleunigt werde. 

Der bekannte Radiomoderator 
Tom Hegermann führte durch 
das Vortragsprogramm zu den 

vier Projektschwerpunkten der 
ZiMit: Export und Internatio-
nalisierung, Aus- und Weiter-
bildung, Datenkommunikation 
und E-Business sowie Unter-
nehmensorganisation und Wis-
senstransfer. Lebhaft verlief die 
Podiumsdiskussion, in der Ver-
treter aus Wirtschaft und Poli-
tik zu aktuellen Fragen aus der 
Möbelbranche wie „Plagiate“, 
„Fachkräftemangel“ oder „Ex-
portmärkte der Zukunft“ Stel-
lung nahmen: Es diskutierten 
Dr. Jens Baganz (Staatssekretär 
im Ministerium für Wirtschaft, 
Mittelstand und Energie NRW), 
Prof. Dr. Wilfried Jungkind 
(FH Lippe und Höxter), Frank 
Branka (Betriebsrat Siema-
tic Küchen, Löhne) sowie von 
der ZiMit Dr. Lucas Heumann, 
Wolfgang Nacke und Bernhard 
Beckermann. Einig waren sich 
alle Beteiligten darin, dass Zi-
Mit einen Bewusstseinswandel 
in der Möbelindustrie hervor-
gerufen habe: Die erfolgreiche 
Arbeit beweise, dass bestimm-
te Prozesse nur gemeinsam von 
Arbeitgebern und Arbeitneh-
mern angefasst und verbessert 
werden könnten – zum Wohl 
der gesamten Branche. Die  

Großer  
Abschluss- 

kongress in  
Blomberg/Lippe:
ZiMit – „Erfolgs-

modell mit  
Zukunft“

ZiMit-Abschluss-Kongress auf der Burg Blomberg (v.l.n.r.): Joachim Schwiegk (MWME NRW), Wolfgang Nacke (IG-
Metall), Hartmut Schauerte (BMWi), Ministerin Christa Thoben (MWME NRW), Dr. Lucas Heumann (VHK-Herford), 
Gisela Striethorst (MWME NRW)
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Die Übernahme der Gesell-
schaftsanteile an der Firma Da-
taform durch die MHK Group 
aus Dreieich läutete im Jahr 
2007 eine bemerkenswerte 
Branchendiskussion ein. Von 
mehreren Seiten wurden die 
ordnungspolitischen Strukturen 
dieser Übernahme mit der Be-
gründung kritisiert, dass nun-
mehr ein am Markt agierender 
Einkaufsverband die Datenan-
lage von Herstellern und die 
Datendistribution an den Han-
del bzw. an die Softwarehäuser 
kontrollieren würde. 

Nach intensiven Diskussionen 
und Beratungen, die teilweise 
intern, teilweise in der Öffent-
lichkeit geführt wurden, konn-
te der Verband der Deutschen 
Küchenmöbelindustrie (VdDK)  
gemeinsam mit der Arbeits-
gemeinschaft Die Moderne 
Küche (AMK) sowie dem ZVEI 
(Zentralverband Elektrotechnik- 
und Elektronikindustrie e.V.) 
Elektrohaushaltsgroßgeräte 
verbindliche Erklärungen der 
Firma Dataform erreichen, die 
die teilweise öffentlich geäu-
ßerten Befürchtungen hinsicht-
lich einer Beeinträchtigung der 
Datenversorgung für die Kü-

chenmöbelbranche beseitigten. 
Dies geschah durch eine ge-
meinsame Erklärung der Firma 
Dataform und der genannten 
Branchenorganisationen zur Si-
cherung einer optimalen Daten-
versorgung, die am 22.11.2007 
unterzeichnet wurde.

In dieser Erklärung hat sich die 
Firma Dataform verpflichtet, die 
Kataloge der Hersteller für die 
Datenverarbeitung im jeweils 
durch die Branchenorganisati-
on vorgegebenen einheitlichen 
Branchenformat zu erfassen, 
zu übernehmen, zu prüfen und 
gegebenenfalls zu veredeln. 
Darüber hinaus hat sich die Fir-
ma Dataform verpflichtet, die 
Distribution nach Vorgabe des 
Auftraggebers vorzunehmen. 
Damit bestimmt der Auftragge-
ber allein über Strukturen und 
Details der Datendistribution. 
Ebenfalls hat die Firma Data-
form zugesichert, die Datenop-
timierung anhand des jeweils 
aktuellen Zertifizierungs- und 
Validierungs-Tools gemäß der 
Vorgabe der Branchenorga-
nisationen zu prüfen. In der 
gemeinsamen Erklärung zur 
Sicherung einer optimalen Da-
tenversorgung wird schließlich 

ausdrücklich nochmals klarge-
stellt, dass die Eigentumsrechte 
an den elektronischen Daten 
ausschließlich dem jeweiligen 
Hersteller zustehen.

Darüber hinaus wurde auf Vor-
schlag der Firma Dataform ein 
Fachbeirat gebildet, in dem 
die Geschäftsführer der drei 
genannten Branchenverbände 
AMK, VdDK und ZVEI vertre-
ten sind. Dem Beirat obliegt 
nach der von allen Beteiligten 
unterzeichneten gemeinsamen 
Erklärung die Überwachung 
der Datenqualität, die Kontrolle 
und Einhaltung des zeitlichen 
Ablaufs der Datenerfassung 
und Datendistribution ebenso 
wie die Kontrolle der gleich-
zeitigen Verteilung aller Daten. 
Nach Auffassung der Firma 
Dataform und der beteiligten 
Branchenverbände sichern die-
se Erklärung und deren Umset-
zung das Gebot der Neutralität 
bei der Versorgung von Handel 
und Softwarehäusern mit Daten 
der Hersteller in der Küchenmö-
belbranche.

Erklärung zur  
Sicherung  

einer optimalen  
Datenversorgung 

für die Küchen-
möbelbranche

ZiMit habe als Vorreitermodell 
die aktuelle Cluster-Politik der 
Landesregierung bereits vor-
weggenommen. 

Am frühen Abend besiegelte 
Staatssekretär Dr. Jens Baganz 
mit den beiden ZiMit-Ge-
schäftsführern Dr. Lucas Heu-
mann und Wolfgang Nacke die 
offizielle Eigenständigkeit der 
ZiMit. Danach ließen die Kon-
gressteilnehmer den letzten Tag 
der ZiMit bei einem gemein-
schaftlichen Abendessen im 
Spiegelsaal der Burg Blomberg 
ausklingen. Auch zukünftig 

wird die ZiMit als Organisation 
gegenüber der Landesregie-
rung auftreten und als zentra-
ler Ansprechpartner für die Mö-
bel- und Möbelzulieferbranche 
fungieren. Das Projektmanage-
ment wird weiter durch die Ver-
bände gewährleistet bleiben, 
für die Finanzierung der Einzel-
projekte ist zuerst ein Engage-
ment der Unternehmen selbst 
gefragt. Es geht also tatkräftig 
weiter, damit die Möbelindu-
strie in Nordrhein-Westfalen 
für die Herausforderungen der 
Zukunft gut aufgestellt bleibt.
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Auf einer Informationsveran-
staltung für Datenanleger und 
Software-Anbieter aus der Kü-
chenbranche am 22.8.2007 
stellte das Daten Competence 
Center e. V., Herford (DCC) 
sein Konzept einer zertifizier-
ten Partnerschaft vor. Zunächst 
ist der Partnerschaftsvertrag 
für Unternehmen gedacht, die 
Datenanlage betreiben. Die 
Firmen FurniTec GmbH/Gü-
tersloh, Compusoft Deutsch-
land GmbH/ Rimbach und SHD 
Kreative Planungssysteme 
GmbH & Co. KG/Andernach 
haben diesen Vertrag bereits 
unterzeichnet. Weiteren steht 
dieses Angebot ebenfalls of-
fen. In einem zweiten Schritt 
möchte das DCC auch die An-
bieter der Planungsprogramme 
für den Handel zertifizieren. 
Die Kriterien hierfür werden 
derzeit mit den Gremien abge-
stimmt.

Da mittlerweile zahlreiche 
Küchenmöbelhersteller ihre 
Katalogdaten selbst erzeugen, 
plant das DCC einen eigenen 
Stammdatenserver. Ein vom 
DCC beauftragter Dienstleister 
soll – das Einverständnis der 
Hersteller vorausgesetzt – die 
Daten übernehmen, validieren 
und zertifizieren. Hierbei soll 
die Prüfung der Daten weit 
über die syntaktische Kontrolle 
beim Hersteller durch die DCC-
eigene Software hinausgehen. 
Aufgrund der wiederholten 
Forderung aller Abnehmer 
wird ebenso eine zusätzliche 
Sichtprüfung und semanti-
sche Kontrolle die Qualität der 
Daten weiter erhöhen: Damit 
werden nicht nur formale Feh-
ler gefunden, sondern auch 
die Sinnfälligkeit der angeleg-
ten Daten geprüft. 

DCC-Stamm- 
datenserver 

und Zertifizierte 
Partnerschaft

Ansprechpartner:
Dr. Olaf Plümer

Im Februar 2004 konstitu-
ierte sich die Initiative Pro 
Massivholz, eine bundesweite 
Interessengemeinschaft von 
Herstellern von Massivholz-
möbeln. Die angeschlossenen 
Hersteller produzieren und ver-
markten ausschließlich Möbel 
aus Massivholz, verfügen über 
eine eigene Fertigung und ha-
ben als mittelständische Un-
ternehmen eine überregionale 
Bedeutung.

Ziel der Initiative ist es, die 
besondere Qualität und Wer-
tigkeit von Massivholzmöbeln 
deutlich zu machen, und zwar 
vorrangig dort, wo Massiv-
holzmöbel verkauft werden, 
nämlich in den Verkaufsaus-
stellungen des Möbelhandels. 
Hierzu hat die Initiative eine 
Imagekampagne gestartet, 
deren Adressaten in erster 

Linie die Endkunden im Mö-
belhaus, aber auch Ein- und 
Verkäufer aus Handel und In-
dustrie sind. Bei 
allen Projekten 
der Initiative Pro 
Massivholz steht 
im Vordergrund, 
dass es sich um eine Herstel-
ler übergreifende Initiative 
handelt, das heißt nicht ein-
zelne Produkte der beteiligten 
Hersteller sollen dargestellt 
werden, sondern die beson-
dere Wertigkeit des Produkts 
Massivholzmöbel in all seinen 
Einsatzbereichen.

Teil dieser Imagekampagne ist 
der Ratgeber „Massivholz – 
Eine gute Entscheidung!“, mit 
dem interessierten Kunden, 
aber auch den Verkäufern des 
Handels weiterführende Infor-
mationen über die besondere 

Wertigkeit von Massivholz-
möbeln an die Hand gegeben 
werden. Neben den Grund-

lagenthemen Wald, Baum und 
Holz behandelt die Broschüre 
auch Hinweise zu Eigenschaf-
ten und Pflege von Massiv-
holzmöbeln sowie Aspekte zur 
Wohngesundheit. Der Ratge-
ber wird abgerundet durch 
weiterführende Internet-Links 
sowie ein Holzlexikon, in dem 
wichtige Fachbegriffe rund um 
das Holz erklärt werden. Dar-
über hinaus haben die Mitglie-
der der Initiative einen Image-
film produzieren lassen, der 
die Argumente für Massivholz-
möbel auf ansprechende Wei-
se zusammenfasst. Der Film 

Initiative Pro  
Massivholz
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zeigt den Weg des Naturpro-
duktes Massivholz vom Wald 
bis in die Wohnsituationen der 
Menschen. Das einzigartige 
Ambiente des Wohnens mit 
massivem Holz wird ebenso 
vorgestellt wie das verantwor-
tungsvolle Erzeugen des Na-
turmaterials durch nachhaltige 
Forstwirtschaft. Der Film wird 
im Möbelhandel, aber auch 
bei Messen oder besonderen 
Ereignissen gezeigt. Ebenso 
wie die Imagekampagne wur-
den Ratgeber und Film durch 
den Holzabsatzfonds in Bonn 
unterstützt und aus dessen 
Mitteln gefördert.

Auch im Jahr 2007 boten die 
Mitglieder der Initiative im 
Handel spezielle „Massivholz-
tage“ an. Hierbei handelt es 
sich um Veranstaltungsblöcke, 
die dem Möbelhandel zur Ver-
fügung gestellt werden und bei 
denen ebenfalls Informationen 
zu den Themenbereichen Her-

stellung, Pflege und Reparatur 
von Massivholz, Wohngesund-
heit sowie Wald und Forst 
vermittelt werden. Die größte 
dieser Veranstaltungen war 
sicherlich die Massivholz-Ak-
tion in den Möbelhäusern der 
Firma Zurbrüggen. Die „Mas-
sivholztage“ bei Zurbrüggen 
fanden an drei Wochenenden 
hintereinander in Unna, Biele-
feld und Delmenhorst statt und 
stießen auf ein breites Interes-
se bei den Endkunden als auch 
bei der regionalen Presse. 

Seit Januar 2007 geben die 
Mitgliedsunternehmen der In-
itiative Pro Massivholz einen 
gemeinsamen Qualitätspass 
für Möbel aus Massivholz her-
aus, der jeder Kommission bei 
der Auslieferung beiliegt und 
zusätzlich im Möbelhandel an 
interessierte Kunden verteilt 
werden kann. Der Qualitäts-
pass weist auf die besonderen 
Eigenschaften von Massiv-

holzmöbeln hin und gibt dem 
Endverbraucher wichtige In-
formationen über das von ihm 
gekaufte Möbelstück. In deut-
scher und englischer Sprache 
enthält die kleine Broschüre 
beispielsweise Empfehlun-
gen darüber, wie Massivholz-
möbel auf unterschiedliche 
Luftfeuchte in Räumen oder 
auf Lichteinstrahlung reagie-
ren. Darüber hinaus gibt der 
Qualitätspass wertvolle Tipps 
zur Pflege und Reinigung von 
Massivholzmöbeln. Mögliche 
Beanstandungen des Kunden, 
die oftmals auf eine mangeln-
de Kenntnis der Eigenschaften 
von Massivholzmöbeln zu-
rückzuführen sind, sollen so 
vermieden werden. 

Nach den Insolvenzen des Jah-
res 2007 hat die Initiative Pro 
Massivholz noch 9 Mitglieder, 
Gespräche mit Interessenten 
werden geführt.

Ansprechpartner:
Corinna Kronsbein, 
Dr. Olaf Plümer

Zahlen Daten und 
Fakten zur  

imm cologne  
2008

Eine klar positive Bilanz zog 
die internationale Einrich-
tungsbranche zum Abschluss 
der imm cologne. Rund 
107.000 Besucher aus dies-
mal über 130 Ländern nutz-
ten die Gelegenheit, sich um-
fassend über die weltweiten 
Wohn- und Einrichtungstrends 
zu informieren. 

Die Gesamtbesucherzahl stieg 
damit leicht (2007: 105.984 
aus 128 Ländern), wobei die 
Fachbesucherzahl deutlich um 
ca. sechs Prozent wuchs. Sie-
ben Tage lang zeigten 1.251 

teilnehmende Unternehmen 
aus 53 Ländern ein umfassen-
des Spektrum von hochkaräti-
gen Designmöbeln bis hin zu 
klassischen Wohnwelten. Mit 
einem Auslandsanteil von 66 
Prozent bei den Ausstellern 
spiegelte die Veranstaltung 
die globalen Märkte wider. 

Zuwächse wurden aus den 
EU- und EFTA-Ländern ver-
zeichnet, hier an aller ersten 
Stelle aus den Niederlanden, 
Österreich, Belgien, Frankreich 
und der Schweiz. Darüber hin-
aus stieg die Zahl der Besucher 



21

Gastkommentar 
von  

Michael Stiehl  
zur imm cologne 

2008

Sehr geehrte Damen,  
sehr geehrte Herren,

die diesjährige imm cologne 
erstrahlte in neuem Glanz und 
hat zu alter Stärke zurück ge-
funden. Natürlich ist die Beur-
teilung des jeweiligen Erfolges 
einer Firma unterschiedlich, 
die positiven Einschätzungen 
überwiegen jedoch bei weitem, 
und häufig wurden die Erwar-
tungen sogar übertroffen. 

Die Segmentierung, die poin-
tierte Herausstellung der ein-
zelnen Angebotsgruppen war 
erfolgreich, hat sich bezahlt ge-
macht und war in sich stimmig. 
Die vielfältigen Maßnahmen, 
die wir als Industrie angesto-
ßen haben, haben gegriffen 
und beginnen zu wirken.
Wir konnten insgesamt mehr 
Facheinkäufer aus aller Welt 
registrieren, haben mehr Ab-
schlüsse erzielt und mehr Ge-
schäftsanbahnungen verzeich-

net. Ein überragendes Echo 
in den Medien rundet dieses 
Bild ebenso ab wie die Insze-
nierung von Wohnwelten und 
Wohnkonzepten, von denen 
der Handel sich bei der Prä-
sentation unserer Möbel mehr 
als eine Scheibe abschneiden 
kann.

Diese Messe war der gelunge-
ne Auftakt für eine bessere und 
zukunftsfähigere imm cologne. 
Natürlich sind wir mit der Neu-
ausrichtung der imm noch 
nicht fertig. Es ist jedoch viel 
auf den Weg gebracht worden 
und erfreulich viel entwickelt 
sich in die richtige Richtung 
und beginnt Früchte zu tragen. 

Deshalb wollen wir in unseren 
Bemühungen jetzt nicht nach-
lassen und die imm ständig 
weiter entwickeln. Damit sie 
bleibt, was sie ist: die Weltleit-
messe für Wohnen und Einrich-
ten am heimischen Standort 

und die stärkste Leistungs-
schau der deutschen Möbelin-
dustrie schlechthin.

In diesem Sinne verbleibe ich
mit freundlichen Grüßen

Michael Stiehl
Vize-Präsident des Verbandes 
der Deutschen Möbelindustrie

Michael Stiehl, Geschäftsführender Gesell-
schafter, Rauch Möbelwerke GmbH

aus Osteuropa, dem Nahen 
Osten, Südamerika und Afri-
ka. Stärker als im Vorjahr war 
auch die Fachbesucherpräsenz 
aus dem Inland. Die imm co-
logne führt als bedeutende 
internnationale Messe punkt-
genau Angebot und Nachfra-

ge in der Einrichtungsbranche 
zusammen. Sie ist eine ideale 
businessorientierte Kontakt-
plattform für Industrie und 
Handel und gleichzeitig eine 
einzigartige Ideenbörse für Ar-
chitekten und Designer.
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In jedem Jahr wollen wir von 
nun an in unserem Geschäfts-
bericht einen renommierten 
Branchenexperten mit einem 
persönlichen Statement zu 
Wort kommen lassen. Wir 
freuen uns sehr, dass wir für 
die Premiere unserer Gast-
kommentar-Reihe Herrn Jörn 
Holzmann, Verleger des Fer-
dinand Holzmann Verlags in 
Hamburg, gewinnen konnten. 
Er benennt die Gründe für das 
Scheitern des Modells „Schie-
der“ und zeigt Konsequenzen 
für die Branche auf.

Eine Zäsur mit Namen 
Schieder

Kein Ereignis hat die Möbel-
branche im Jahr 2007 derart 
in Spannung gehalten wie der 
spektakuläre Fall Schieder. Er 
hat zu Verwerfungen geführt 
und deutlich die Struktur-
probleme der Branche offen 
gelegt. Die Stichworte sind: 
Konsequenzen aus der Glo-
balisierung, Abhängigkeiten 
zwischen Industrie und Handel 
und allgemeiner Vertrauens-
verlust. Das wird nachwirken, 
auch wenn die Insolvenz ein 
knappes Jahr nach dem De-
saster weitgehend Geschich-
te ist. Die muss nicht nur von 
den Gerichten aufgearbeitet 
werden, sondern auch von der 
Branche selbst.

Schieders Scheitern ist das 
Scheitern eines bis zur Wen-
de einzigartigen Geschäfts-
modells, das sich auf zwei 
Eckpfeiler gründete: Trendige 
Modelle in großem Maßstab 
zu „demokratisieren“ und 
gleichzeitig den Lohnvorteil 
überwiegend osteuropäischer 
Fertigung zu vermarkten; der 
konsequent an den deutschen 

Handel weitergegeben wurde. 
Das erst hat das gigantische 
Flächenwachstum der Möbel-
häuser und deren scharfen 
Verdrängungswettbewerb her
aufbeschworen. 

Nach der Wende fand dieses 
Geschäftsmodell schnell wen-
dige Nachahmer. Damit war 
Schieders Monopolstellung da-
hin, ohne dass man in Schwa-
lenberg eine schlüssige Ant-
wort fand. Schieder blieb wie 
angewurzelt in der Schublade 
“Einstiegspreislage“ stecken. 
Dem Handel dagegen boten 
sich ausreichend Alternativen, 
mit denen er den Ausfall ku-
ranter Ware relativ unbescha-
det wegstecken konnte. Nach 
einer überaus fairen Karenz-
zeit hat er sich überraschend 
schnell neu orientiert. Entspre-
chend hörbar war das Aufat-
men vieler Möbelbauer. 

Zudem haben auch die mäßi-
gen Umsätze des Jahres 2007 
dazu beigetragen, den Abgang 
des westfälischen Multis ge-
räuschlos über die Bühne zu 
bringen.

Hängen geblieben ist aller-
dings ein großer Vertrauens-
verlust. Die Einkaufsverbände 
werden sich in Zukunft schwer 
hüten, ihre Abhängigkeit von 
Lieferanten jemals wieder so 
einseitig werden zu lassen, 
was wiederum einer größeren 
Zahl mittlerer Hersteller zu-
spielt. Honoriert wird jedoch 
nur, wer peinlich zuverlässig 
abwickelt. Sperenzchen darf 
es da nicht mehr geben.

Parallel dazu sortiert sich das 
Einkaufsverhalten ohnehin 
gerade neu. Die Verbände des 
Mittelstandes setzen in ihrer 

Sortimentspolitik verstärkt auf 
Eigenständigkeit. Ein Marke-
ting, in dem für die Schieders 
dieser Möbelwelt immer weni-
ger Platz bleibt. Schieder mar-
kiert damit auch eine Zäsur, 
die einen deutlichen Paradig-
menwechsel im Sortimentsver-
halten aufzeigt.

Schwer wiegt, dass Schieder 
den öffentlichen Vertrauens-
verlust deutlich verstärkt hat, 
mit der Folge restriktiver Kre-
ditvergabe der Banken. Wer die 
inzwischen weitgehend öffent-
lichen Bilanzen der deutschen 
Möbelindustrie liest, kann 
deren Liquiditätsprobleme 
unschwer erkennen und sich 
leicht ausmalen, was da auf 
die Branche in den nächsten 
Monaten zukommen wird. 

Die wohl nüchternste Bewer-
tung in der Causa Schieder 
fand `Der Spiegel´, der Euro-
pas größtem Möbelhersteller 
die „Entscheidungsstrukturen 
eines Dorfvereins“ attestierte. 
Eine Charakteristik, die sich in 
Zeiten der Globalisierung wohl 
alle Möbelhersteller sehr zu 
Herzen nehmen sollten.

Gastkommentar 
von  

Jörn Holzmann 
zum Fall Schieder

Jörn Holzmann,  
Verleger Ferdinand Holzmann Verlag
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